2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
19% Sgr. 


Vreslaue 


Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
. erſcheint. 


Mittagblatt. 


Mittwoch den 5. März 1856. 


Telegrapbiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 4. März, Nachmitt. 3 Uhr. Die 3pGt. Rente eröffnete zu 73, 10, 
hob ſich auf 73, 45 und ſchloß zu dieſem Gourſe in fehr fefter Hal⸗ 
tung und fehr belebt. Eiſenbahn Aktien und induftrielle Werthpapiere wa⸗ 
ren ſehr feſt. Oeſterreichiſche Gredit Aktien wurden zu 912 gehandelt. Con⸗ 
fols von Mittags 12 Uhr waren 0154, von Nachmittags 1 Uhr 917 gemel⸗ 
det. An der Börſe hieß es, daß in Marſeille wahrſcheinlich 20,000 Mann 
eingeſchifft werden ſollen. — Schluß⸗Courſe: 
pCt, Rente 73, 45. 4% pCt. Rente 97,—. 3pGt. Spanier —. Iipct. 
Spanier — Silber- Anleihe 80. Oeſterr. Staats- Eiſenb.⸗Aktien 915, — 
Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1565. 


zpst. Metall. 84 /. 4½ pCt. Metalliques 73 ,. 
Nordbahn 290. 1839er Lonfe 137. 1854er Looſe 
12. National⸗Anlehen 86. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 
— Bank⸗Int.⸗Scheine 281. Credit: Akt. 376. London 10, 06. Augsb. 
4 * 
. 
driger 
dennoch 


& eile 1225. Darmſtädt. Bank⸗Aktien 353. 3pGt. Spanier 33%. 1p6t. 
panier 24%, Kurheſſiſche Looſe Al. BSaͤdiſche Looſe 48. pct. 
4½ pt. Metall. 75%. 1854er Looſe 110%. Oeſterreich. 


Fational-Auleyen 84, Oeſterreichiſch⸗ Franz. Staate Siſenbahn⸗Aktien 
A. Deſterr. Bank⸗Antheile 1250. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 227. 
dam, 4. März, Nachmittags 4 Uhr. Etwas niedriger; ziem⸗ 


“den Schluß⸗Courſe: 
88 % . Deſterreich. National- Anleihe 80%. 5pGt. Metalliaues Litt. n. 
Erebit⸗uktien z Metall, 79%,, 2 pCt. Metalliques 40%. Oeſterreich. 
lit 88 7. 5 275. 1pGt. Spanier 33 . 3pCt. Span. 33%. Spt. Stieg⸗ 
2 Sac Stieglig ae 1885 89%. Apt. Polen —. Mexikaner 207. 
ſel, kurz fe, kurz 11, 9245, Wiener Wechſel —. Hamburger Wech⸗ 
4 Hambure . Mert rn e e 03% 
in öfteren, Nachmittags 2½ Uhr. Sehr feſt bei mäßigem 
Umfage in Öfterreichifch. Effekten. Netter unbeachtet. Eredit⸗Aktien 208 


Eiſenbahn⸗Aktien 940, — Schluß⸗Cour 
5 = 22 
e 44. pCt. Staats⸗Anleihe Br. Preuß. Looſe 11274. Oeſter⸗ 
Rude Eocfe 11 ze Spanier 36% pct. Spanier 2%. 
Alle, Stieglig de 1955 00 4. Berlin. Bamburger 112. 7 


ö 56. Magde * a 
Berlin- Bamburg 1. Priorität 101% Br. Köln a 
Disk. 4% 4% % Bond. lang 13 Wb. 35 Spill. tirt W a 
Sonden fr Mrk. 7 Sh. not., 13 8% Sb. dez Amſterdam 35, 0. 
Wien 77%. 


Getreidemarkt. Weizen flau und ſtille, 125—126pfd. Holſtein 160 
angetragen. Roggen flau, 118 — 119 pfd. Dänemark 116 angeboten. Oel 
pro Di 30%, pro Mai 30%, pro Oktober 27%, Kaffee unverändert. 


Tele graphiſche Nachrichten. f 

Petersburg, 2. März. General Lüders meldet aus der Krim: Am 
29. Februar hatte an der ſteinernen Brücke eine Zuſammen⸗ 
kunft der Bevollmächtigten beider kriegführenden Parteien ſtatt⸗ 
gefunden. Dem Beſchluſſe der pariſer Konferenzen gemäß find 

ie Feindſeligkeiten ingeſtellt worden. / 

London, 3. März, Nachts. Lord Palmerſton beſtätigt im Parlament 
vo kommen die Angabe der heutigen „Morning⸗Poſt,“ daß die Friedens⸗ 
Pr liminarien in Paris gezeichnet worden feien. Derſelbe ver: 
2 Layard auf Diskuſſionen über Beziehungen zu Perſien einzugehen, 
weil dieſe nur die Complicationen vermehren könnten. 

Paris, 4. März, Morgens. Heute wird die vierte Konferenz⸗Sitzung 
ſtattfinden. Sr A . n 
„Patrie“ und „Pays“ find bevollmächtigt zu erklären, daß die Mitthei⸗ 
lung der „Independance belge,“ betreffend die Unterzeichnung der 
Pr liminarien, 94 A 116 erfunden ſei. l 
Kopenbagen, 3. März. Die Regierung legte heute ein Normalbudget 
von 28 Millionen und zwei Arta s der e von 5 Mill. Thlr. Reichsm, 
o wie einen Zuſatz zu Paragraph 5 der Verfaſſung vor, demzufolge der 

onfolger unmittelbar ohne Eidesleiſtung auf die Verfaſſung die Regie⸗ 
rung antritt. Lehmann trug auf Oeffentlichkeit der 3 en an. 


2 
Modena, 1. März. Rückkehrende, im Winter ausgewanderte Arbeiter 
en 


ſich aus Geſundheitsrückſichten an angewieſenen Grenzorten einer 


ägigen Beobachtungskontumaz unterziehen. 
Cale ha, 1, Wi. Alfons la Marmora hat fich geftern am Bord des 
berto nach der Krim eingeſchifft. 


Preußen. g 

Berlin, 4. März. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König 
— allergnädigſt geruht: Dem gräflich ſtolbergſchen Kammer⸗Direktor 
8 tolberg im Kreiſe Sangerhauſen, und dem Dünen-Plan: 

8 Aug zu Kammin, den rothen Adlerorden vierter Peak 
then: und Schul⸗Vorſteber Joſeph Wilde zu Klein⸗ 

reach Kreife Dels, das allgemeine Ehrenzeichen und dem Füſi⸗ 
Rettungs- M „Deinzich Steinweg im 27. Infanterie⸗Regiment, die 
9, Medaille am Bande; ferner dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 


Wedigen zu 
— zu Angermünde den Charakter als Rechnungsrath zu 


Der königliche Regierungs⸗ und Baurat 1 iſt zum 
techniſcen Mitgliede des knglchen Eierbecher An 
beſtellt; und der ſeither in Berlin kommiſſariſch beſchäftigte Ober⸗Berg⸗ 
Amts- Aſſeſſor Auguſt Huyſſen zum Direktor des Bergamts zu Düren 
ernannt worden. 

Berlin, 4. März. Se. Majeſtät der König nahmen geſtern die 
gewöhnlichen Vorträge entgegen und empfingen den von ſeiner Sen⸗ 
dung nach Prag zurückgekehrten Fürſten Wilhelm Radziwill 


Durchlaucht. (Anz.) 
| Deutſchland. f 
Weimar, 2. März. Auf der Tagesordnung der geſtrigen Sitzung 
des Landtags ſtand der Bericht des Rechtsgeſetzgebungs⸗Ausſchuſſes über 
den Geſetzentwurf, die Wiedereinführung der Todesſtrafe betreffend. Der 
Vale in feiner Mehrheit beantragte: „der Landtag wolle den Geſez⸗ 
urf ablehnen.“ Nach einer längeren Debatte wurde dieſer Antrag 
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mit 16 Stimmen gegen 14 verneint. Es ift daher nun auf die Be⸗ 
rathung der einzelnen Theile der Regierungsvorlage einzugehen. Die 
Staatsregierung theilte dem Landtage mit, daß ſie von einer Berück⸗ 
ſichtigung des Antrages auf Wiedereinführung der Strafe der koͤrper⸗ 
lichen Züchtigung wenigſtens zur Zeit abſtehen zu ſollen W habe. 
3.) 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, 1. März. Die Zulaſ⸗ 
fung der Juden zum Sta atsdienſte war bei uns längſt auch 
faktiſch durch Anſtellung des füdiſchen Geiſtlichen in Sondershau⸗ 
ſen als Lehrer der daſigen Realſchule entſchieden. Neuerdings erhoben 
ſich jedoch Bedenken und veranlaßten das jetzige Miniſterium, hierüber 
das Gutachten des Appellhofes in Jena, welcher auch für unſer Land 
die oberſte richterliche Inſtanz bildet, einzuholen. Daſſelbe ſprach ſich 
aber für die Anſtellung der Juden aus, da die dieſſeitige Verfaſſung 
auch in den politiſchen Rechten keinen Unterſchied zwiſchen den Beken⸗ 
nern des chriſtlichen und jüdiſchen Glaubens macht. Magd. Z.) 
Hannover, 3. März. Eine Trauerkunde erfüllt die Stadt: 
Lehzen ift heute Nachmittag verſchieden. (H. N) 
Kiel, 3. März. Die Fregatte „Imperieuſe“ liegt heute noch hier 
im Hafen. Dem Vernehmen nach wird noch eine Antwort auf eine 
telegraphiſche Vorfrage erwartet, welche durch das Erſcheinen 
ruffifher Kriegsſchiffe in der Oſtſee veranlaßt worden iſt. 
Die Fregatte „Euryalus“, welche heute Morgen 8 Uhr Nyborg paſſirt 
iſt, dürfte noch heute hier ankommen. (H. C.) 


Fraukreich. 

Paris, 1. März. Unter vorſtehendem Datum ſchreibt man dem 
brüſſeler „Nord“: „Am Schluſſe der heutigen Börfe ſah man große 
Spekulanten bedeutende Ankäufe machen, was die Verbreitung des 
Gerüchtes veranlaßte, daß man gute Nachrichten von dem Gange der 
Konferenz habe. Dieſe raſche Kunde iſt nicht geradezu unmöglich, und 
zwar in folgender Weiſe: Die Bevollmächtigten ſitzen drei Stunden. 
Nach jeder Stunde der Berathung gibt es einige Augenblicke der Ruhe, 
während deren dieſe ausgezeichneten Perſonen ein reich mit Kuchen, 


Sandwichs, Liqueuren und Cigarren verſehenes Buffet benutzen, oder 


auch wohl einen Gang im Garten machen und einige Noten ent⸗ 
werfen. Der Berathungsſaal ſtößt an das Kabinet des Grafen 


Walewski; in dieſem Kabinet iſt ein elektriſcher Telegraph, der Di dem 

rend 
dieſer Unterbrechungen der Konferenz läßt Herr Benedetti dem mit der 
elektriſchen Uebermittlung nach den. Tuilerien beauftragten Beamten 


Kabinet des Kaiſers in den Tuilerien in Verkehr ſteht. 


Noten zugehen. Der Kaiſer findet ſich alſo, von Stunde zu Stunde, 
von allem unterrichtet, was in der Konferenz vorgeht. Sie begreifen, 
daß inmitten aller dieſer Bewegung Durchſickerungen unvermeidlich ſind, 
wenn es fo viele Leute giebt, denen daran liegt, zu wiſſen, was vor: 
geht, um daraus für die Börſen- Spekulationen Nutzen zu ziehen. 
Während der Spaziergänge der Bevollmächtigten im Garten ſieht man 
oft den Grafen Orloff und den Großvezir Ali Paſcha mit einander plau⸗ 
dern. Ihre Kollegen, im Hinblicke auf den hohen Wuchs, die ſtolze Miene, 


die feſte Haltung des ruſſiſchen Bevollmächtigten, und dann auf die kleine 


Geſtalt, die kümmerliche Miene und die ſo zu ſagen unentſchloſſene Hal⸗ 


tung des türkiſchen Bevollmächtigten, haben mehrmals geſagt: „„Hier 
bat man auf der einen Seite das Bild einer Macht voll Leben und 
Zukunft, und auf der anderen Seite das Bild einer im Verfalle be⸗ 
griffenen Macht, jenes Kranken und Sterbenden, wovon der Kaiſer 


Nikolaus ſprach.““ N 

Man lieſt im „Pays“: Der Kongreß hat geftern, Sonnabend, 
ſeine dritte Sitzung gehalten. Die Arbeiten des Kongreſſes ſind fort⸗ 
dauernd in undurchdringliches Geheimniß gehüllt.... Unter den 


wenigen verbreiteten Gerüchten (denn etwas Pofitioes weiß man nicht) 


ſcheint eines Glauben zu verdienen; wir ſprechen von der Grenzbe⸗ 


richtigung Beſſarabiens. Nach dem öſterreichiſchen Projekte ſollte 


Rußland der Pforte, als Territorial⸗Vergrößerung der Moldau, den 


ganzen weſtlichen Theil Beſſarabiens abtreten, der von einer von der 


Umgegend Chotyms nach dem See Salſyk am ſchwarzen Meere gezo⸗ 
genen Linie begrenzt werden würde. Es ſcheint jedoch, daß die Be- 
vollmächtigten des Kaiſers von Rußland die Ziehung einer ſolchen 
Grenze unthunlich finden, weil ſie weder durch einen Fluß, noch durch 
eine Gebirgskette natürlich gebildet iſt und man keine rein ideale 
Grenze annehmen kann, die weite Ebenen durchſchneidet. Das „Pays“ 
fügt hinzu, daß es zwar nicht wiſſe, ob die ruſſiſchen Bevollmächtigten 
eine derartige Bemerkung gemacht haben, daß aber, wenn es geſchehen, 
ein Blick auf eine etwas detaillirte Karte ihren Einwurf rechtfertige, 
und ſchlägt vor, die neue Grenze von Leuſcheni am Pruth ausgehen 
und das rechte Ufer der Kaaglinik entlang am See Salſyk enden zu 
laſſen, wodurch der Hauptzweck: Rußland von den Donaumündungen 
zu entfernen, gleichfalls erzielt wäre. 

Paris, 2. März. Wie wir hören, hatte der „Conſtitutionnel“ 
in ſeiner Ausgabe für die Provinzen und für das Ausland eine Note 
über die Schwierigkeiten in den Konferenzen veröffentlicht, die von der 
pariſer Ausgabe wegbleiben mußte. Selbſt die Engländer laſſen den Ruſſen 
Gerechtigkeit widerfahren, da letztere bisher ſich mit einer Geradheit 
benehmen, welche die Ausſichten auf den Frieden nur vermehren kann, 


wenngleich die Diskuſſton lebhafter und langſamer vor ſich geht, als] fügt, fi 


die Optimiſten erwartet hatten. Nur Oeſterreich iſt unzufrieden; es 
beklagt ſich darüber, daß man zu oft aus der Frage gehe. 

Man hat in der geſtrigen Sitzung einen Augenblick die Frage der 
Donau⸗Fürſtenthümer berührt; allein die Verhandlung wurde durch 
Ali Paſcha unterbrochen, der die Mittheilung einer Denkſchrift feiner 
Regierung über dieſen Gegenſtand ankündigte. Man ging alſo auf 
einen anderen Gegenſtand über, doch batte die Diskuſſion lange genug 
gedauert, um Frankreich Gelegenheit zu einer ſehr feſten Erklärung zu 
geben. Graf Walewski ſagte, daß die Zeiten ſeit den Konferenzen 


von Wien ſich ſehr geändert haben und die Weſtmächte nun mehr for⸗ B 


dern, als zu jener Zeit. Man fürchtet, daß die Türkei aus übelver- 


ſtandenem Intereſſe darauf beſtehen werde, die Ernennung der Hoſpo⸗ 
daren zu behalten. 
Schweden 
Stockholm, 26. Februar. Die Neuigkeit des Tages iſt die von 
„Svenska Tidningen“ gemeldete, aber noch nicht offiziell angezeigte 
Niederſetzung eines Komite's zur Ausarbeitung eines Vorſchlags zur 
Befeſtigung der Umgebungen Stockholms und des Mälar⸗ 
Thales. Den Vorſitz in dieſem Komite führt der Kronprinz; die 
übrigen Mitglieder deſſelben find: General Lefren, General Meyer, 
Kommandeur (in der Flotte) Annerſtedt, Oberſt Thulſtrup, Oberſt⸗ 
lieutenant Kléen (kürzlich zum Studium der Befeſtigungsarbeiten in 
Sebaſtopol geweſen), Major Nordenfvan und Marincfapitän Laven. 
Als Sekretär iſt der Kommiſſion der Major Freiherr Klinkowſtröm 
beigegeben, dem der Kapitän Wrangel adjungirt iſt. Außerdem ſollen, 
fo weit es ihre Amtsgeſchäfte erlauben, die Miniſter des Krieges un 
der Marine an den Berathungen der Kommiſſion theilnehmen, welche 
ihre Arbeiten bereits begonnen hat. — Geflern hatte der franzöſiſche 
Geſandte, Herr Lobſtein, eine Audienz beim Könige und der Königin, 
in welcher er ein Schreiben des Kaiſers Napoleon überreichte. — Die 
Wahl zur Wiederbeſetzung des durch die Ernennung des Biſchofs Neu 
terdahl zum Erzbiſchof von Upfala erledigten lundener Biſchofsſitzes iſt 
auf den 16. April anberaumt. Seitdem iſt auch das gotbenburger 3 
Bisthum vakant geworden. (N. 3.) 
Osmaniſches Reich. 
[Der Ferman! in Betreff der zu Gunſten der chriſtlichen un 
andern nicht⸗muſelmaniſchen Culte durch den Sultan dekretirten Re⸗ 


e Fepalten Haben, 
welche den 1. e bilden oll, bin ich Ki l 


air et das Wohl 


gegenwärtig giltigen a 2 
ſtitur⸗Fermans gemiffenbeft zur Anwendung kommen. bel Meng Ju S f 
tropoliten, Erzbiſchöfe, rem Amtsantritt 
vereidigt nach einer en meiner hohen Pforte und den en Haäup⸗ 
tern der verſchiedenen Bekenntniſſe vereinbarten Re Die kirchlichen Zinſe 
jeder Art werden aufgehoben und durch feſte 


as bewegliche und unbewegliche Eigenthum des 0 
er chriftlichen 


bhut einer aus 


ihre Genehmi⸗ 23 RN 
1 en machen wird. 
Kein Kultus wird in den Orten, 


und wieder 
handelt, 


behörden iſt bei allen derartigen Akten ein durchaus freim ülges. 
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gewähren. 
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enennung, onen oder die Behörden ſchuldig machen 


ſollten, betraf: 


= der allgemeinen Vorſchriften zu den Staatsämtern zugelaſſen werden. 


vor eſchriebenen Alters: und Prüfungsbedingungen genügt haben. 
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5 | In Anbetracht, daß in den ea un Staaten einem Jeden die freie 
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Ausübung feines Kultus geſtattet iſt, und auch in Zukunft 


oder wegen derſelben in irgend einer Weiſe beunruhigt werden. Niemand 
kann zum Religionswechſel gezwungen werden. Da die Ernennung und 
Wahl aller Beamten meines Reichs gänzlich von meinem ſouveränen Willen 
abhängt, ſo können alle Unterthanen meines Reiches, ohne ee der 
Nationalität, je nach ihren Fähigkeiten und Verdienſten und in Gemäßheit 


Alle Unterthanen meines Reichs werden ohne Unterſchied in den jetzt be⸗ 
zus oder künftig noch zu errichtenden Civil⸗ und 1 meines 
eiches aufgenommen, wofern ſie den in den organiſchen ae 
uch i 
es ſeder Gemeinde geſtattet, öffentliche Anſtalten für Wiſſenſchaften, Künſte 
und Induſtrie zu errichten. Nur der Gang des Unterrichts und die Wahl 
der Lehrer in den Schulen dieſer Abtheilung werden unter die Aufſicht eines 
gemiſchten Raths für den öffentlichen Unterricht geſtellt, deſſen Mitglieder 
von mir ernannt werden ſollen. N 

Alle Handels⸗, Zuchtpolizei⸗ und Kriminalfälle, in welche Mohamedaner 
und chriſtliche Unterthanen oder ſolche anderer als nicht mohamedaniſcher 
Riten verwickelt find, oder Chriſten und andere von verſchiedenen Glaubens⸗ 
bekenntniſſen, ſollen gemiſchten Gerichten übergeben werden. Die Berhand⸗ 
lungen dieſer Gerichtshöfe ſollen öffentlich fein, die Parteien einander gegen⸗ 
übergeſtellt werden und ihre Zeugen vorführen, deren Ausſagen ohne Unter⸗ 
ſchied auf einen Eid je nach dem Glaubensſatz eines jeden Kultus vernommen 
werden follen. Givilangelegenheiten werden nach wie vor öffentlich nach den 
beſtehenden Geſetzen und Erlaſſen vor den gemiſchten Provinzialräthen in 
Gegenwart des Gouverneurs und der Ortsrichter abgeurtheilt werden. Die 
beſondern Civilprozeſſe, wie die Erbſchaftsprozeſſe und dergleichen, zwiſchen 
Unterthanen von demſelben Ritus können auf deren Wunſch den Patriar⸗ 
chats⸗ oder Gemeinderäthen überwieſen werden. 

Die jetzigen Geſetze in korrektionellen und kommerziellen Sachen und das 
Verfahren bei den gemiſchten Gerichtshöfen ſollen möglichſt bald vervollſtän⸗ 
digt und kodifizirt werden. Es ſollen von denfelben unter der Obhut meiner 
Hoyen Pforte Ueberſetzungen in alle in meinem Reiche üblichen Sprachen 
verfaßt werden. Es ſoll auch in möglichſt kürzeſter Friſt zur Reform des 
Strafſyſtems in feiner Anwendung in den Gefängniſſen, Straf: und Belle: 
9 und in anderen Anſtalten derſelben Art geſchritten werden, um 
die Geſetze der Menſchlichkeit mit denen der Gerechtigkeit zu verſöhnen. Keine 
körperliche Züchtigung darf anders als gemäß den von meiner hohen Pforte 
erlaſſenen Disziplinarſtrafen angewendet werden, und Alles, was der Tor: 
tur gleicht, fol vollſtändig abgeſchafft fein. Uebertretungen in dieſer Bezie⸗ 
Alg ſollen ſtreng beſtraft werden und unter Anderm nach Gemäßheit des 

riminal⸗Geſetzbuchs die volle Beſtrafung der Behörde nach ſich ziehen, 
az en anordnet, ſowie der Unterbeamten, welche dieſelben vollzo⸗ 
en haben. 
5 Die Polizei⸗Organiſation in der Hauptſtadt, ſowie in den Provinzial⸗ 
ſtädten und auf dem Lande ſoll fo eingerichtet werden, daß alle friedfertigen 
Unterthanen meines Reichs die nöthigen Garantien der Sicherheit für Perſon 
und Eigenthum erhalten. ’ 

Da die Gleichheit der Laſten die Gleichheit der Würden mit ſich bringt, 
wie die der Pflichten die der Rechte nach ſich zieht, ſo ſollen die chriſtlichen 
Unterthanen, wie die der anderen nicht muſelmaͤnniſchen Riten, gleich den 
Mohamedanern den Obliegenheiten des Rekrutirungsgeſetzes genügen. Der 
Grundſatz der Stellvertretung oder der Loskaufung ſoll zugelaſſen werden. 
Es ſoll in kürzeſter Friſt ein vollſtändiges Geſetz über die Zulaſſungsart und 
den Dienſt der chriſtlichen Unterthanen und der anderen nicht muſelmänniſchen 
3 der ee erlaffen werden, um ihnen in derſelben die entſprechendſte Stel: 

ng zu ſichern. 

Es ſoll zu einer Reform in der Zuſammenſetzung der Provinzial⸗ und 
Gemeinderäthe geſchritten werden, um die Aufrichtigkeit bei den Wahlen der 
Abgeordneten, der mohamedaniſchen, chriſtlichen und anderen nicht muſelmän⸗ 
niſchen Gemeinden, ſowie die Sr der in den Rathen zu gebenden Stim⸗ 
men zu ſchützen. Meine erhabene Pforte wird für Anwendung der wirkſam⸗ 
251 Mittel Sorge tragen, um das Ergebniß der Berathungen und die ge⸗ 
aßten Beſchlüſſe genau kennen zu lernen und zu beaufſichtigen. 

Da die Geſetze, welche den Ankauf, Verkauf und die freie Verfügung der 
unbeweglichen Güter ordnen, auf alle meine Unterthanen gleiche Anwendung 
haben, ſo wird es den Fremden geſtattet werden können, Grundbeſitz in mei⸗ 
nen Staaten zu erwerben, wenn ſich dieſelben den Geſetzen und Polizeiver⸗ 
ordnungen unterwerfen, und dieſelben Laſten, wie die Eingebornen überneh⸗ 
men, nachdem mit den fremden Mächten Uebereinkunft hierüber erfolgt 
ſein wird. 3 - ; 

Die Steuern find von allen Unterthanen meines Reichs ohne Unterſchied 
der Klaſſe und des Kultus unter demſelben Rechtstitel zahlbar. Für die 
wirkſamſten und kraftigſten Mittel zur Abhilfe der Miß brauche bei der Er: 
Bogen der Steuern und namentlich der Zehnten ſoll geſorgt werden. Das 

yſtem der direkten Erhebung fol nach und nach und fobald wie thunlich 
an die Stelle des Syſtems der Verpachtungen in allen Zweigen der Staats⸗ 
einnahmen geſetzt werden. So lange jedoch dieſes letztere Syſtem noch in 
Kraft iſt, ſoll es bei den härteſten Strafen allen Beamten und Mitgliedern 


der Medſchis verboten fein, ſich die Pachtungen zuzuſchlagen, welche öffent: 


lich zur Konkurrenz ausgeſchrieben werden follen, oder irgend einen Antheil 
an dem Gewinn bei der Ausbeutung der Pachtungen zu haben. Die Ge⸗ 
meindeauflagen ſollen, ſo viel als möglich, ſo berechnet werden, daß ſie die 
Quelle der Produktion nicht erſchöpfen oder die Bewegung des innern Han⸗ 
dels nicht hemmen. Die Arbeiten zum öffentlichen Nutzen ſollen eine zweck⸗ 
mäßige Dotation erhalten, zu der die Provinzen, welche bei dem Baue von 
Verkehrsmitteln zu Lande und zu Waſſer betheiligt find, mit beſondern Lei⸗ 
ſtungen hinzugezogen werden ſollen. e 0 

Ba bereits ein beſonderes Geſetz erlaſſen iſt, welches verfügt, daß das 


Budget der Einnahmen und Ausgaben des Staats, in einer periodiſch wie⸗ 


derkehrenden Zeit und fo viel als möglich unter Vorſorge auf ein Jahr, dem 
großen Juſtizkonſeil mitgetheilt werden ſoll, ſo wird dieſes Geſetz auf die ge⸗ 
wiſſenhafteſte Weiſe befolgt werden. Das Budget wird jährlich veröffent⸗ 
licht werden und man wird zur Reviſion der jedem Amt zugewieſenen Beſol⸗ 
dungen ſchreiten. Die Vorſteher und ein Abgeordneter jeder Gemeinde, durch 
meine m Pforte bezeichnet, werden berufen werden, in allen den Fallen, welche 
die Geſammtheit der Unterthanen meines Reichs intereſſiren dürften, an den 
Berathungen des oberſten Suftigtonfeits theilzunehmen. Sie werden eigens zu 
dieſem Zweck durch den Groß⸗Vezir berufen werden. Das Mandat der Ab⸗ 
eordneten wird einjährig ſein. Sie werden beim Antritt ihres Poſtens einen 
id leiſten. Alle Mitglieder des Conſeils werden in den ordentlichen und 
außerordentlichen eg ihr Gutachten und ihre Stimme frei ab⸗ 
geben, ohne daß man ſie jemals aus dieſem Grunde beunxuhigen wird. 
Die Geſetze gegen die Beſtechung, die Erpreſſung oder Unterſchlagung 
werden, nach den geſetzlichen Formen, auf alle Unterthanen meines Reichs 
Anwendung finden, welcher Klaſſe ſie auch angehören und welcher Art ihre 
N rn fein mögen. Man wird ſich baldmöglichſt mit der Reform des 
ldſyſtems meines Reichs ſowie mit der Errichtung von Banken und an⸗ 
dern Anſtalten des öffentlichen Kredits 1 daf gen „ welche die Hilfsquellen 
des Landes vermehren ſollen, eben ſo mit dem Bau von Straßen und Kanä⸗ 
len, welche den Verkehr erleichtern werden. Man wird Alles abſchaffen, was 
den Handel und die Landwirthſchaft hemmen kann. Man wird, um das vor⸗ 
8 angedeutete Ziel zu erreichen, die Einſicht und die Erfahrung von 
ropa zulaſſen. 4 g a 
Diͤeſes find meine Befehle und meine Willensmeinungen, und du, der du 
mein Großvezier biſt, du wirft, wie gebräuchlich, ſowohl in meiner Haupt: 
x 2 als in allen Theilen meines Reichs dieſen kaiſerlichen Ferman veröf⸗ 
fentlichen laſſen, und du wirft aufmerkſam machen und alle nöthigen Maß: 
kegeln treffen, damit alle Befehle, die er enthält, mit ſtrengſter Pünktlichkeit 
vollzogen werden, 


Provinzial-Zeitung. 
3 5. März. [Schulprüfung.] Die öffentliche Prüfung 
aller e Realſchule zum heil. Geiſt findet am 6. und 7. März 
1 und am 8. 5 iz. die Deklamations⸗ und Geſangübung ſtatt. Der verdienſt⸗ 
volle Rektor der A Herr Kämp, ladet dazu in einem ſoeben erſchie⸗ 
nenen Programm ad welches durch eine Abhandlung des Herrn Dr. J. Milde 
„Monographie der deutſchen Ophioglossaccen“ eingeleitet wird. Aus den 
Schulnachrichten ibn, daß unter den Geſchenken, welche der 
Ae erſchafiuce Same dee deten. Det iht wich 
in ſammtlichen CHEM gegeben. 88 888 Klaffen von 13 ordentlichen 
Lehrern und 7 Fachlehrer 1 1 d vorjährigen Prüfung zählte die 
Anſtalt 615, jezt 595 Schüler; nd ——.— e und 91 Aus⸗ 
i deutſ — holiſche Diffidenten, 


2 Breslau, 


wärtige, 483 Evangeliſche, 38 Katholifhe, 
67 Juden, 32 Freifepäler und 30 mit halber Freiſchu 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Wi } 2 geftattet fein fol, hi 
wird kein Unterthan meines Reiches in der Ausübung feiner Religion geſtört, 
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vorangehen, damit das sit mens sana in corpore sang erreicht werde. 
Bezug auf die ſittliche Erziehung waren feine Grundfäge: den Zöglingen das 
Leben fo angenehm als möglich zu machen, daher Anwendung weniger | trafen 
des Boͤſen, aber deſto mehr Belohnungen des Guten. Hierzu gehörten die 
ſogenannten Meritentafeln. Für Aufmerkſamkeit, Fleiß und gutes Betragen 
erhielt der Schüler eine Anzahl Billets; alle Sonnabende ward Senat ge⸗ 
halten und die Zahl der Billets in das Hauptbuch eingetragen. Hat ein 
Schüler 50 ſolcher Billets für Fleiß oder tugendhaftes Betragen erhalten, 
ſo wird ihm ein goldener Punkt auf der weißen Seite der Tafel des Fleißes 
oder der Tugend zuerkannt. Für 50 ſolcher Punkte gering! er den Orden 
des Fleißes oder der Tugend, welche an verſchiedenen Bändern getragen 
wurden. Baſedow wird wegen ſeiner Methode der wiſſenſchaftlichen Erzie⸗ 
hung wohl nicht mit Unrecht am härteſten getadelt. Der Grundſatz, daß 
man den Schülern alle Arbeiten des Geiſtes erleichtern, ihnen jede Anſtren⸗ 

ung der Seelenkräfte erſparen ſolle, kann nicht gebilligt werden. Verfehlt 
iſt auch ſeine Methode bei Erlernung der lateiniſchen Sprache. Das Alter⸗ 
thum achtete Baſedow gering und hatte den Unterſchied zwiſchen alten und 
neuen Sprachen nicht recht gefaßt. Das Griechiſche hielt er für unnöthig. 
Die Kenntniß der lateiniſchen Sprache forderte er zwar, verwarf aber gänz⸗ 
lich das Studium der Grammatik, in der Meinung, daß die lateiniſche 
Sprache durch bloßen Gebrauch im Umgange und bei Mittheilung der Real⸗ 
kenntniſſe durch Hören, Reden, Leſen und Schreiben ohne alle 1 
Unterweiſung gelernt werden könne. — Als Reſultat ergab ſich, daß zwei 
Dinge in Baſedow's Methode nicht zu billigen ſind: die Ay 81 Herab⸗ 
würdigung des Alterthums und die Menge der Spielereien und Erleichterungs⸗ 
mittel. Darin aber liegt ſein großes Verdienſt, daß er einen von vielen ver⸗ 
geſſenen Gegenſtand, an welchem der Menſchheit, genau genommen, Alles 
liegen ſollte, aufs Neue in Anregung gebracht, Aufmerkſamkeit dafür zu er⸗ 
wecken und die Theilnahme der Regierungen zu gewinnen gewußt hat und 
ſie zuerſt wieder lehrte, daß ſie es dem Wohle der Staatsbürger und ihrem 
eigenen Wohle ſchuldig wären, die Arbeiten tüchtiger Schulverbefferer zu 


ſchützen und zu fördern. i 
Dr. W. Groffer, z. 3. Sekr. des Vereins. 


[Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Section. Sitzung vom 27. Febr.] Herr Dr. med. 
Leopold Auerbach ſprach über die Natur des Muskeltonus. — Das bekannte 
Geſetz der allgemeinen Phyſiologie, daß im lebenden Organismus ein noth⸗ 
wendiger Wechſel von Thätigkeit und Ruhe ſtatthabe, wird bei näherer Be. 
trachtung zweifelhaft. Bedeutende Forſcher, unter ihnen Alex. v. Humboldt 
und Henle, haben die Anſicht ausgeſprochen, im Leben ſeien die Organe, be⸗ 
ſonders die empfindenden und bewegenden thieriſchen Faſern niemals änzlich 
unthätig, die ſcheinbare Ruhe ſei nur ein geringerer Grad der Würtfamteit 
Eine objektive Entſcheidung hierüber it nur an den Bewegungsorganen mög- 
lich. Alle faſrigen Theile des Thierkörpers (am wenigſten Gehirn und Rücken⸗ 
mark) zeigen nicht blos Spannkräfte, ſondern auch im Leben fortwährend einen 
Wwe Grad von Spannung. Deshalb verurſacht jeder Schnitt eine klaffende 
Wunde. Die Bedeutſamkeit dieſer Spannung wurde zuerſt aufgefaßt von 
Börhave, welcher dieſe Erſcheinung als eine rein phyſikaliſche und in der 
chemiſchen Zuſammenſetzung der Faſern bedingte anſah. Ihm entgegen leitete 
Friedrich Hoffmann dieſelbe von einem fortwährenden Einfluſſe der Nerven 
ab und nannte ſie Tonus, die Erſchlaffung durch Schwächung der Nerven⸗ 
thätigkeit Atonie. Nicht lange darauf wurde durch Hallers Experimente 
für einen großen Theil der faſrigen Gebilde bewieſen, daß ihre Spannung nur 
auf phyſikaliſcher Elaſtizität beruhe, da dieſelben ſich in keiner Weiſe, weder un⸗ 
mittelbar noch vermittelſt der Nerven reizbar zeigten. Dagegen wurde in den 
Muskeln durch denſelben Forſcher außer einem hoͤhen Grade von phyſtkaliſcher 
Elaſtizität eine eigenthümliche durch Reizung und Nerveneinfluß erregbare Kon⸗ 
traktilität um fo klarer ins Licht geſetzt. Hiermit war eine, auch bei anſchei⸗ 
nender Ruhe, fortwährende Wirkſamkeit dieſer Kontraktilität noch nicht bewie⸗ 
ſen; aber aus mehren Gründen entſcheidet Haller ſelbſt ſich für dieſe Annahme. 
Das Gleiche that ſpäter Alex. v. Humboldt aus allgemeinen Gründen. Am 
ausführlichſten wurde dieſe Theorie in neuerer Zeit entweckelt von Henle, wel⸗ 
cher übrigens den Begriff des Tonus auf das ganze Nervenſyſtem überträgt. 
Die Gründe, welche für eine nervöſe Natur des Muskel⸗Tonus angeführt wur⸗ 
den, find im Allgemeinen folgende: Die dauernde Kontraktion der Schließ 
muskeln, welche durch lähmende Affekte oder durch Rückenmarksleiden aufgeho⸗ 
ben wird; die automatiſchen Bewegungen des Herzens und der Athemmuskeln; 
die Mitwirkung der Muskelkontrakkion bei der verſchiedenen Haltung des Kör- 
pers im wachen Zuſtande und ſelbſt im Schlafe; die Erſcheinung, daß nach 
Lähmung eines Bewegungsnerven, durch das Uebergewicht der Antagonisten 
dauernde Verkrümmungen entſtehen; die bleibende Verkürzung der Glieder nach 
Knochenbrüchen und Verrenkungen, und die Thatſache, daß nach Durchſchnei⸗ 
dung einer Sehne der Muskel ohne und wider Willen des Menſchen oder Thie⸗ 
res ſich zurückzieht und verkürzt bleibt. — Auch Marſhal Hall glaubte durch 
Verſuche bewieſen zu haben, daß der Muskel⸗Tonus vom Rückenmarke abhänge. 
Hingegen erklaͤrte Eduard Weber die Spannung der Muskeln im Zuſtande der 
Ruhe für eine elaſtiſche, vom Neveneinfluſſe unabhängige, da auch ein gänzlich 
aus dem Körper herausgeſchnittener Muskel wie ein Kautſchuk⸗Jaden elastisch 
ſei; auch machte Weber den Verſuch, daß er einem Kaninchen den bein 
durchſchnitt und ſand, daß trotz dieſer Trennung vom Rückenmarke die Mus eln 
nach durchſchneidung der Sehnen, ſich bedeutend verkürzten. Weber fand jedoch 
nur wenig e die oben erwähnten zahlreichen Shatfacpen ſch ee ihr zu 
ſehr zu widerſprechen; ja die praktiſche Medizin glaubte ſich ſogar im Oele von 
Mitteln, welche, indem fie die Nervenkraſt herabſetzen, auch e der 
Muskeln verringern und ſo gewiſſe Operationen, wie die Elarichtung verrenkter 
Glieder, die Einſchiebung von Brüchen u. A. ſehr erleichtern können, z. B. 
warme Bäder, Aderlaß, und vorzüglich Chloroform. 8 

Der Vortragende iſt der Anſicht, daß allen den A n en pathologiſchen und 
chirurgiſchen Thatſachen zwar eine partielle Bebeutfam eit, nicht aber eine allgemeine 
Beweiskraft für eine immerwährende toniſche er der Muskeln zukomme. 
Andererſeits ſind aber auch die Verſuche von 1 nicht entſcheidend, weil zu 
der gewiß vorhandenen todten Elaſtizität im Y ie en vielleicht noch ein Plus 
lebendiger Kontraktion hinzukommt, aus dem die Vorgänge nach Lähmungen 
u. ſ. w. ſich erklären laſſen. Hierüber können nur quantitative Unterſuchungen 
entſcheiden. Solche hat der Vortragende an den in der Achillesſehne zuſam⸗ 
menlaufenden Muskeln von Kaninchen angejtellt, welche von einem eigens kon⸗ 
ſtruirten, mit einer Millimeter⸗Scala verſehenen Apparate, der vorgezeigt wurde, 
paſſend befeſtigt waren. Vermittelſt dei elben konnte man die Spannungsver⸗ 
hältniſſe der genannten Muskeln meſſen, und es wurde nun unterſucht, ob das 
im Zuſtande der Ruhe vorhandene Verkürzungeſtreben durch Entſernung der 
Nerdeneinwirkung und anderer Lebenseinflüſſe, vermindert werde. Zu dieſem 
Zwecke wurde einem Theile der Thiere der Hüftnerv durchſchnitten, einem an⸗ 
dern die Bauchſchlagader unterbunden, an anderen durch Oeffnung der Hals- 
adern eine Verblutung, oder durch Eröffnung der Schenkeladern eine ſpezielle 
Blutentleerung der unterſuchten Muskeln bewirkt; andere Thiere wurden tief 
chloroformirt. Die Ergebniſſe waren immer Negativ; niemals erſchlafften die 
Muskeln. Es kann aljo eine dauernde Erregung aller Muskeln vom Rücken⸗ 
marke aus oder durch das peripheriſch kreiſende Blut nicht zugegeben werben. 
Die gewöhnliche unwillkürliche Spannung der Muskeln beruht auf Elaſtizität 
ihrer Subſtanz. Göppert. Cohn. 


—— — 
Breslau, 5. März. (Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: Salz 
gaſſe Nr. 5 ſieben mesh Stangen und zwar drei Stangen zu Schildern, 
zen im Gewicht von 74 Pfd., eine Würfelſtange, die auf ihren vier 

eiten mit verſchiedenen eingepreßten * ttern geziert iſt, im Gewicht von 
25 Pfd., und drei Stangen von verſchiedener Geſtalt, im Gewicht von circa 
18 „(der Werth des entwendeten Meſſings beläuft ſich auf ungefähr 
150 Thlr.); Ohlauerſtraße Nr. 43 acht Paar Unterbeinkleider und 3 Unter: 
jacken von Parchent, 2 Frauenhemden, gez. K. B. 8, 10, 1 Handtuch, 1 kar⸗ 
rirte Bettzüche und 1 weiß⸗ und blaugemuſtertes Frauenkleid; Weidenſtraße 
Nr. 9 ein eiferner Topf und 1 eiſernes Kaſſerol; von einem Wagen ein Faß 
mit baierifchem Biere, das Faß iſt W. B. gezeichnet; Vorwerksſtraße Nr. 31 
1 Fäßchen mit 25 Quart Butter, 2 Flaſchen Champagner und circa 11 Pfd. 


machermeiſter aus Ohlau und einem Lohgerber aus Frankenſtein 
ihrer Anweſenheit in der Ledermarkthalle jedem feine 1 

derſelben enthielt außer einigen Rechnungen noch eine Eintha enanwei⸗ 
fang, die andere jede 


unbekannten Frauensperſon in den Ho 
und B gelockt und dort feines wollenen grün⸗ und blaugeftreiften Hab 
eraubt, 


Trebnitz auf der Straße zwifchen Hünern und Kapsdorf 
kannte Männer angehalten, welche die Abſicht hatten, den Wagen zu be⸗ 
rauben. Der Kutſcher leiſtete zwar kräftigen Widerſtand, wurde aber über⸗ 
wältigt. Da indeß die Räuber auf dem Wagen nur Obſt vorfanden, be⸗ 
gnügten fie ſich damit, der Obfthändlerin ein Paar Schuhe, die fie in den 
Händen hatte, zu entreißen, und entflohen damit. 


ſchlag belegt worden. 


Juli 13% Br. u. Gd., pr. Juli⸗Auguſt 134% Br. 


18891 worden: 


3386. 3430. 3687. 3764. 3787. 3935. 4082. 4232. 4244. 4329. 4339. 4028. 
5189. 5277. 5338. 5464. 5067. 5747, 5073. 6314. 6420. 6759. 6819, 6856. 
6972. 6906. 7219. 7440. 

tenen Nummern findet am 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


. 


0. 
y 


Rindfleiſch; Heiligegeiftftraße Nr. 6 eine Unterjacke sin iquee; einem Schuhe 


die mel 


nur verſchiedene Rechnungen. 
ohn eines 58555 12 wurde von einer 


er 5 Jahr alte 
des Hauſes Weintraubengaſſe Er 


Am 1. d. Mts. Morgens wurde das Fuhrwerk einer Obfthändlerin aus 
durch mehrere unbe⸗ 


Ein ei S b lüſſel nebſt Nagel iſt polizeilicherſeits mit Be⸗ 
in eiſerner Schraubenſchlüſſel nebſt Nag ch Pol⸗ l) 


Amtliche Verorduungen und Bekanntmachungen. 
Das I te Stück der Geſetz»Sammlung enthält unter 


Nr. 4353 den allerhöchſten Erlaß vom 21. Januar 1856, betreffend die Ver⸗ 


leihung der fiskaliſchen Vorrechte für die von dem Kreiſe Schweid⸗ 
85 ausgebaute Straße von der reichenbacher ar er in der 
Richtung von Lauterbach bis an die Schweidnitz⸗Keichenbacher 
Staats-Shauffee zur Verbindung mit Schweidnitz; unter 


Nr. 4354 die Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend die Errichtung einer Aktien⸗ 


unter dem Namen: 


Geſellſchaft mit dem Domizil zu Danzi 
om 4. Februar 18563 


Danziger R i⸗Akti u 
428 —.— hederei⸗Aktiengeſellſchaft. 


Nr. 4355 die Bekanntmachung über die unterm 12. Februar 1836 erfolgte 


Genehmigung eines Nachtrages zu dem Statut der Mülheimer 
Dampfſchleppſchifffahets⸗Beſelſchaft Vom 21. Februar 1856. | 


— — 


Monats⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß 9 99 der Bank⸗Ordnung vom 3. Oktober 1846. 


Aktiva. g 

1); Geprägtes Geld und Barren 19,069,000 Thle. 

2) Kaſſen⸗Anweiſunge n 2,023,300 „ 

3) Wechſel⸗Beſtände ++ ä 9—*˙ . . 309400 „ 

4) Lombard⸗Beſtand eee e  8,741,800 „ 

5) Staats⸗Papiere, verſchiedene Forderungen u. Aktiva 10,648,300 „ 
Paſſiva. 

6) Banknoten im Umlaunft e 19,388,000 „ 

7) Depoſiten⸗Kapita lien 24,300,400 „ 

8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 

Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs . 13,920,600 „ 
Berlin, den 29. Februar 1856. 
Königlich preußiſches Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. 
v. Lamprecht. iet Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod. 


(C000 ͥ ͥ¶ͥ⁰ͥ AAG ³ðͤ A d IN TS WERE TREE 


Berliner Börſe vom 4. März 1856. A 

Fouds⸗Courſe. Niederſchleſiſche . 4 94 ½ bez. 
Freiw. St.⸗An !. 4100 , bez. dito Prior. . * 9270 Bf, } 
St.⸗Anl. v. 1850/44100 4 bez. dito Pr. Ser. I. I. 4 |92% & 93 bez. 

duo 1852043100 bez. dito Pr. Ser. ll. 4 92 bez. 

dito 185304 98 bez. | dito Pr. Ser. 1v. 5 102 Br. 

dito 18541441100% bez. dito Zweigbahnſ4 79 Br. 9 

dito 1855144, 101 bez. Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4 62½ à 63 bez. 
präm.-Anl. v. 185535114 a 115 bez. dito Prior... . 5 101 Gl. 
5 32 9 25 Oberſes leſiſche A.. — bet. 

Seehdl.⸗Pr.⸗ . — i n ” 
Dreuß, Bank⸗Anth. 4 136 A = Prior. 2 - - 
Betr DIE: 2 dito Prior. B.. 3 
Ruff-6. Ant. Stgl. 5 |96 bez. de el 4 | 
Potnifhe IM, Em. 4 02% bez. Rhein iſche 4 
RE dito Prior. Stm. 4 116 Br. 

ito à 300 Fl. e dit ier. . 4 — — — 

dito 3200fl.— — Be u 9314 bez. 
damb. Pr.⸗Anl. . 69 Br, Stargard⸗Poſener. 3108 dez. 

1 .... ͤ ri 9975 u 

dito Prior 

/ Bar Wilhelms Bahn 4 218“ bez. u. Gl. 
He u 8 dito neue 4 179 8 
. = Mer ... 10 eee r. dito I. Prior. 4 89 4 r. 
Zerlin⸗Hamburger 
4 ior. 1. Em. 44102 G 
ee Wechſel· Courſe. 
Verb acherd 4 162% RS bez. Amfterdam Ne. k. S. 14314 bez. 
Breslau⸗Freiburg. n 1 * 155 bez. 1 11 o 2M. 142% bez. 

dito neue 3 an 5 et bamburg Re. k. S. 182% bez. 
Röln: Mindener -- 11007 70 bez. dito 2M. 151½ bet. 

dito Prior. 44 en Br. London IM. 6Rtl. 23 Sgr. bz. 

8 E er 4 — paris 28.89 1 bez. 

Bio fl. Em... 4 OL bez See 
1 u f 1255 bez. feeds BEP Ur AR — 5 997 er 
Mecklenburger di. 2 Ai ito 0.60 99 * . 

. ꝗ 4 57 bez. u. Gl. Frankfurt a. M.. 2M. 56 Ktl. 208g. bz. 
Die Börfe blieb recht günſtig geſtimmt und einige Aktien wurden aber⸗ 
mals höher bezahlt, einige andere un etwas billiger gen bei Er 
lebhaftem Gefchäft. Neue darmſtädter Bank⸗Aktien 130 * 131 bez. u. 
Von Wechſeln ſtellten ſich London und Wien höher. 

Stettin, 4. März. Weizen ſehr flau, loco 84,90 pfd. gelber 90 Thlr. 
bezahlt, pr. Frühjahr 88, S9pfd. 98 Thlr bez. u. Br., in einem Falle 100 Thlr. 
bez., mit Ausſchluß von ungariſchem 100 Thlr. Gd. Rog en niedriger bes 
zahlt, zuletzt etwas feſter, ganz geringer pr. 82pfd. 69 A hie, bez., Söpfd, 
pr. S2pfd. 72 Tylr. bez., pr. Frühjahr 70, 70% Thlr. bez. u. Gd. 25 dis 
Juni 70,69% Thlr. vn pr. Juni⸗Juli 68, 69 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 
65 Thlr. bez., Br. u. Gd. Gerſte, pr. Frühjahr 74,75pfd. pomm. 52 Thlr. 


uni 134% 


/ 


— 


Kleeſaat: rothe hochfeine 20 —21 f 11 55 feinmittle 19 bis 

einmittle — 2 mittle 

Thymothee 6% ee Abe. br. dir 
Fin 2. ee 

Fl ⸗Anleig Am 29. Februar e ſind folgende Serien 


e. 
6. 527. 763. 1129. 1322. 1405. 1492. 1519, 
2177. 2302. 2373. 2586. 2635. 2799. 2976. 3033. 


Badiſche 35 
304 


587. 1660. 1671. 1675. 


Die Prämien-Zie { 
31. März e. fta. der in dieſen Serien a N 


